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Die Frauenfeindlichkeit
auf die technologische
Spitze getrieben

Die chinesisch-amerikanische Schrift-
stellerin Maxine Hong Kingston beschreibt
in ihrem autobiographischen Roman 'The
Woman Warrior-die Kriegerin', wie wenig
willkommen die Geburt eines Mädchens
in einer traditionell chinesischen Familie
war. Sie zitiert eine Reihe kantonesischer
Sprichwörter, die die Einstellung ihrer
Vorfahren plastisch illustrieren: 'Mädchen
sind Larven im Reis', 'Es bringt mehr,
Gänse zu züchten als Mädchen grosszu-
ziehen', 'Mädchen ernähren heisst Kuh-
vögel füttern'.

Die Einstellung zum Wert der Frau hat
sich indiesenpatriarchalenKulturenwenig
geändert, sehr wohl aber die Mögiichkei-
ten, sich schon die Geburt eines Mäd-
chens vom Halse zu halten. Pessimisten
schätzen, dass dank der modernen Me-
thoden, die es erlauben, das Geschlecht
des Foetus zu erkennen, schon bis zu 100
Millionen weibliche Foeten abgetrieben
wurden. In Indien macht die weibliche
Bevölkerung nur noch 47% aus, während
typische Industriestaaten wie die Schweiz
einen beachtlichen Frauenüberschuss
verzeichnen. Londoner Kliniken gingen
vor einiger Zeit dazu über, während der
Schwangerschaft den Frauen das Ge-
schlecht des Kindes zu verheimlichen,
um den angehenden Mädchen eine Über-

lebenschance zu sichern.
Der neueste 'Gag': Anfang Dezember

eröffnete ein Arzt (asiatischer Herkunft) in

Walthamstow eine private Klinik, in der
Frauen behandelt werden sollen, damit
das Geschlecht des Kindes im voraus

festgelegt werden kann. Ein einziger
Versuch kostet die 'Patientin' 350 £ (gegen
900 Franken). Angewendet wird die pa-
tentierte Methode eines amerikanischen
Physiologen und Ranch-Besitzers, dersie
für seine Rinderzucht entwickelte. - Die
britische Ärztegesellschaft ist skeptisch,
sieht aber vorläufig keine Möglichkeit,
einzugreifen und den Unfug zu stoppen.
(Nach: Spare Rip, Dezember/Januar 92)

ETH-Frauen organisieren
sich!

Im Februar veranstaltete eine Gruppe
von ETH-Frauen ein Symposium, an dem
die spezifischen Pobleme erörtert wur-
den, die sich jungen Frauen in Studien-
gängen und bei Karrieren an der ETH
stellen. Da berichtete beispielsweise eine
Physikerin, die ihren Beruf in Argentinien,
in den USA, in Deutschland und nun an
der ETH ausübt, dass es für sie in Ar-

gentinien am einfachsten gewesen sei
(es erstaunt weniger, dass es bei uns am
schwierigsten ist). Das Podium debattier-
te die ewigen Themen wie Vereinbarkeit
von Familienpflichten und Karriere, die
Referentinnen verwiesen aber auch auf
'ETH-typische' Sachverhalte: Warum ge-
ben in gewissen Abteilungen so viele
Frauen vorzeitig auf und in andern nicht?

Die Geologin Katharina von Salis be-
treut die 'Frauenanlaufstelle'. Gelegent-
lieh findet sie sich vor kuriose Aufgaben
gestellt, etwa wenn jemand telefonisch
mit der Bitte an sie herantritt, sie möge für
eine Veranstaltung eine Frau vermitteln,
die gegen die Frauenemanzipation ist.
Interessentinnen erhalten Auskunft bei:
VESEDA, ETH-Zentrum, 8092 Zürich.
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